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Amtliches. 

Berlin, 17. November. Der König hat geruht: dem Schullehrer, 
Kantor und Organiſten Rösler zu Alt⸗Driebitz im Kreiſe Frauſtadt 
den an der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
au verleihen. 1 ’ RE 

Der König hat geruht: dem bisherigen Kreisſekretär Heinrich in 
Breslau den Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Kaufmann Bern- 
hard Gordon, Inhaber der Firma „C. Heinrich Potthoff“, zu Koblenz 
das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten zu verleihen. 

Am Gymnaſium in Kaſſel iſt der ordentliche Lehrer Dr. Krämer 
zum Oberlehrer befördert worden. % e 
Die Kataſter⸗Kontroleure Schmidt zu Fulda und Cuntz zu Dillen- 
burg ſind zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt. 


Politische Heberficht. 
Poſen, 18. November. 


Die geſtern Morgen 11 Uhr ſtattgehabte erſte Sitzung der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion ſollte eigentlich den Charakter 
einer informatoriſchen haben. Bei der Konſtituirung der Kom⸗ 
miſſion war das nähere Studium der einzelnen Bahnankaufs⸗ 
Projekte je einer Gruppe von Mitgliedern übertragen worden, und 
man hoffte, daß die Vorſtudien (außer dem von der Staats⸗ 
regierung vorgelegten Material mußten natürlich u. A. auch die 
Generalverſammlungsberichte der einzelnen Bahn⸗Unternehmen ein⸗ 
geſehen werden) bis heute ſo weit gediehen ſein würden, daß unter 
kurzem Vortrag über jedes Projekt die den Einzelnen aufgeſtoße⸗ 
nen Bedenken zur Sprache kommen und von den Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſaren beantwortet werden könnten. Es zeigte ſich 
jedoch, daß die Vorarbeiten, wie dies bei der Kürze der Zeit 
kaum anders zu erwarten, noch nicht weit genug gediehen ſeien. 
Man verzichtete daher auf jedes Eingehen in die Sache und 
beſchränkte ſich darauf, die Frage der geſchäftlichen Behandlung 
definitiv zu regeln, in der Weiſe, daß man zum General⸗ 
Referenten, dem in erſter Linie die Behandlung der Garantie⸗ 
frage zufällt, den Abgeordneten Dr. Miquel, zu Spezialreferen⸗ 
ten den Abgeordneten v. Zedlitz (Berlin⸗Stettin), Abg. Hammacher 
(für Magdeburg ⸗Halberſtadt), Abg. v. Hüne (für Hannover-Alten- 


gere Diskuſſion rief auch die Frage hervor, ob die Angelegenheit 
der Garantien vor, nach oder neben Erledigung der einzelnen 
Verträge zu regeln ſei. Für beide Anſichten wurden Gründe 
geltend gemacht. Die Kommiſſion hat zur Zeit von einer Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber abſehen zu müſſen geglaubt. 

Die Kommiſſion zur Berathung des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes hat geſtern dem vielver⸗ 
ſprochenen § 41 über das Einſammeln von Kräutern, Beeren 
und Pilzen die nachſtehende, von der Regierungsvorlage weſentlich 
abweichende Faſſung zu geben beſchloſſen: 

Mit Geldſtrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis 
zu 3 Tagen wird beſtraft, wer auf Forſtgrundſtücken 1) bei Aus⸗ 
übung einer Waldnutzung den Legitimationsſchein, den er nach 
den geſetzlichen oder polizeilichen Vorſchriften, nach dem Herkommen 
oder nach dem Inhalt der Berechtigung löſen muß, nicht bei ſich führt, 
2.) den polizeilichen Anordnungen oder dem Verbote des Eigenthümers 
entgegen (in der Vorlage hieß es: ohne Erlaubniß des Wald ligen 
thümers) Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, oder, falls er einen Er⸗ 
laubnißſchein erhalten hat, denſelben beim Sammeln nicht bei ſich führt. 
Die Verfolgung darf nur auf Antrag eintreten (die letztere Beſtim⸗ 
mung war in der Vorlage nicht enthalten). 

Der Unterſchied zwiſchen der drakoniſchen Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage und der Amendirung geht alſo hauptſächlich dahin, 
daß die Ausrotter der Beeren⸗ und Pilzeſuchenden unbeſchränkt die 
Strafgewalt beanſpruchten, während durch die Amendirung die Straf⸗ 
verfolgung erſt auf Antrag des Waldeigenthümers eintreten ſoll. 
Als Referent fungirte der Abg. Dr. von der Haydebrand und 
der Laſa. Die Kommiſſion wird in ihrer nächſten Sitzung mit 
der erſten Leſung des Geſetz⸗Entwurfs zu Ende kommen. 

Im Reichskanzler⸗Amt find geſtern die Bevollmäch⸗ 
tigten Deutſchlands und Oeſterreich⸗-Ungarns 
zu Besprechungen über die zukünftige Geſtaltung der handels⸗ 
politiſchen Beziehungen beider Reiche zuſammengetreten. Es 
nehmen daran Theil auf deutſcher Seite der Präſident des 
Neichskanzleramts und preuß. Handelsminiſter, Staatsminiſter 
Hoffmann, der Wirkl. Geh. Legationsrath Jordan 
vom auswärtigen Amte und der Direktor im Reichs⸗ 
ſcha = Amt Burchard. Für Oeſterreich - Ungarn 
der k. k. Botſchafts⸗ Kath Graf Wolkenſtein, 
k. k. Miniſterial⸗Räthe Dr. Bazant und Dr. v. Matle⸗ 
kowits, der k. k. Sektionsrath v. Beretvas, die k. k. 
Miniſterial⸗Sekretäre Freiherr v. Glanz und v. Michal o⸗ 
vitſch. Bei dieſen Beſprechungen handelt es ſich zunächſt nur 
um eine vorläufige Orientirung hinſichtlich der Grundlagen, auf 
welchen demnächſt ein umfaſſender Zoll⸗ und Handelsvertrag zwi⸗ 
` beiden Ländern vereinbart werden fol. Die eigent- 
lichen Vertragsverhandlungen werden erſt stattfinden, wenn die 
Verſtändigung über dieſe Grundlage erreicht iſt. 

Der hierauf bezügliche, von Seite des Telegraphen leider 


die 


A ganz verballhornte Artikel der „N. A. Zt g.“, welchen 


wir in der Morgennummer unter den Spezialtelegrammen mit⸗ 
getheilt, lautet: 


„Von der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung iſt mit Rückſicht 
darauf, daß der zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn gegen⸗ 
wärtig beſtehende Handelsvertrag mit Ende dieſes Jahres abläuft, zunächſt 
die Einleitung von Beſprechungen hier in Vorſchlag gebracht worden, 
welche die Orientirung über Umfang und Richtung eines abzuſchließenden 
neuen Handelsvertrages bezwecken. Die, nach Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages, von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung entſandten Mini⸗ 
ſterialräthe Dr. Bazant vom öſterreichiſchen Handelsminiſterium, 
Dr. von Matlekoviz vom ungariſchen Handels⸗Miniſterium 
und Sektions⸗ Rath von Beretvas vom ungariſchen Finanz⸗ 
Miniſterium find hier eingetroffen. Von öſterreichiſch⸗ ungari⸗ 
ſcher Seite iſt der Botſchafts⸗ Rath Graf Wolkenſtein mit 
der Leitung dieſer Beſprechungen betraut. Die Wee Leitung der: 
ſelben hat der Präſident des Reichskanzler⸗Amts, Staatsminiſter 

ofmann, übernommen, und es werden daran der Direktor im Reichs⸗ 
Ae e Burchard und der Wirkliche Geheime Legationsrath Jordan 
Theil nehmen. 


Die „Germania“ läßt erkennen, daß das Zentrum dem 
Syſtem der Staatseiſenbahnen nicht grundſätzlich wi der⸗ 
ſprechen wird: 

‚Der Politiker wird CN", fo ſchreibt fie, „bei der heutigen Lage 
der Binge die Frage vor Augen führen müſſen: Lohnt es ſich, für die 


Privatbahnen einen Kampf A outrance zu führen? Iſt nicht vielleicht 
der Sieg des Gedankens, daß die ſämmtlichen großen Verkehrs⸗ 


adern in der Hand des Staates zu vereinigen ſind, bereits 
entſchieden, jo daß ſtatt vergeblichen Anſturms die Sicheru ig 
gefährdeter 


Intereſſen vor der Uebermacht des Siegers geboten 
ericheint?! Wenn wir mit Radirgummi ſämmtliche vorhandenen 
Bahnen von der deutſchen Karte auslöſchen und dann mit allmäch⸗ 
tigem Stift ein neues Verkehrsnetz hervorzaubern könnten, dann 
lohnte es ſich, über die Ideale des Eiſenbahnbaues in große Dis⸗ 
putationen einzutreten. Jetzt ſtehen wir aber vor groben That⸗ 
ſachen, die ſich hart im Raume ſtoßen und vor den ſchönſten Prin⸗ 
zipien und Träumen nicht den geringſten Reſpekt haben. Mag 
Jemand in ſeiner Studirſtube Anhänger des reinen Privatbetriebes 
oder des reinen Staatsbetriebes oder des gemiſchten Syſtems ſein: 
er wird bei konkreten Entſcheidungen nicht ſeiner abſtrakten Theorie 
ſondern der praktiſchen Erkenntniß über den e Auswe 
aus den gegebenen Wirniſſen folgen müſſen. Eben weil wir mi 
anzer Kraft unſerer Seele dahin det, auf den Gebieten, wo es 
ich um die Heiligthümer der Wahrheit und des Rechtes handelt, 
10 t KÉ 
u wahren, müſſen ſe i 
avor warnen, in materielle Utilitätsfragen die Hart⸗ 
näckigkeit eines Theoretikers hineinzutragen, die man dort mit Recht 
Prinzipienreiterei nennen könnte“. 


Der König von Italien und Prinz Amadeus 
nebſt Gefolge trafen Sonntag Nachmittag 3¼ Uhr in Pegli 
ein, wurden auf dem Bahnhofe, wo auch der Präfekt von Genua 
und der Syndikus von Pegli zum Empfang erſchienen waren, 
von dem Kronprinzen des deutſchen Reichs 
auf das Herzlichſte begrüßt und begaben ſich ſodann zu Fuß mit 
dem Kronprinzen nach deſſen Abſteigequartier. Auf dem Wege 
dahin wurden die hohen Herrſchaften von der zahlreich 
verſammelten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen begrüßt. Der Bahnhof und die Häuſer der Stadt 
waren mit ttalieniſchen und deutſchen Fahnen, ſowie 
mit Blumen und Guirlanden feſtlich geſchmückt. Aus der Um⸗ 
gebung von Pegli und aus Genua waren zahlreiche Fremde ein⸗ 
getroffen. Der König und Prinz Amadeus nahmen in der kron⸗ 
prinzlichen Wohnung ein Dejeuner ein und kehrten, von dem 
Kronprinzen zum Bahnhof begleitet, gegen 5 Uhr unter unaus⸗ 
geſetzten enthuſiatiſchen Kundgebungen der Bevölkerung nach 
Genua zurück. Dem Kronprinzen, welcher ſich von dem Könige 
und dem Prinzen Amadeus auf das Herzlichſte verabſchiedete, 
brachte die Bevölkerung bei der Rückkehr nach ſeiner Wohnung 
in freudigen Zurufen und unter den Klängen der preußiſchen 
Volkshymne ihre Huldigung dar. 


Der italieniſche Unterrichtsminiſter Perez 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und weigert Dé 


trotz der Vorſtellungen ſeiner Kollegen, daſſelbe zurückzu⸗ chen. 


Die Annahme des Entlaſſungsgeſuchs ſeitens des K Je 
noch bezweifelt, 0108 wird 


Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantino⸗ 
pel beſagen: Der türkiſche Botſchafter in London, Le j a x 8 
Paſcha, wurde bereits am 14. d. M. beauftragt, dem Mar⸗ 
guis von Salis burp die posttioſten Zuſicherungen über 
die ernſte Abſicht der Pforte zu geben, baldmoͤglichſt zur Durch⸗ 
führung der Reformen nicht nur in Kleinaſien, ſon⸗ 
dern auch in den europäiſchen Provinze zu fohreiten, 
Muſurus Paſcha zeigte gleichzeitig die demnächſtige Berufung 
Baker Paſchas zu einem wichtigen Poſten an. Aleko 
Paſcha wurde am Sonnabend vom Sultan zur Tafel 
gezogen. 

Der Khedive unterzeichnete am 16. ein Dekret, 
welches die Sequeſtrirung der Domänen aufhebt, 
ſowie ein zweites Dekret, welches die Befugniſſe der von England 
und Frankreich zu ernennenden Genera Lt ontroleure ge 
nau beſtimmt. Durch das letztgedachte Dekret werden die von 
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England und Frankreich urſprünglich gemachten Vorſchläge in 
einigen unerheblichen Punkten abgeändert, Baring und Blignis⸗ 
res werden ermächtigt, umfaſſendere Unterſuchungen über die Fi⸗ 
nanzverwaltung vorzunehmen, zugleich wird denſelben eine bera⸗ 
thende Stimme im Miniſterrathe zugeſtanden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 17. November. [Der ruſſiſche Bes 
ſuch. Parteibildungs⸗Phantaſien. Beſtra⸗ 
fung eines Geiſtlichen.] Weder geſtern, noch heute hat 
die Regierungspreſſe ein Wort politiſcher Erläuterung über die 
Anddeſenheit des Großfürſten⸗Thronfolgers gefum 
den; die „Nordd. Allg. Zeitung“ brachte ſogar geſtern einen An ⸗ 
tikel über das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, welcher, wenn der 
ruſſiſche Gaſt ihn geleſen hat, demſelben ſchwerlich einen ange 
nehmen Eindruck gemacht haben wird. Auch ohne dieſes Verhal- 
ten der offiziöſen Blätter würde es unverkennbar ſein, daß ſeitens ! ` 
des auswärtigen Amtes ſtreng daran feſtgehalten wird, der Be⸗ | 
ſuch des Großfürſten ſei ein Ereigniß für den Hof, aber nicht 
für die Reichspolitik. Offenbar ſoll nach Wien hin gezeigt wer⸗ 


den, daß man dort mit voller Sicherheit auf die Zuverläſſigkeit 
der von deutſcher Seite gegebenen Zuſicherungen rechnen könne; 
und in Petersburg ſoll man inne werden, daß falls in der Hal⸗ ö 
tung Rußlands Deutſchland gegenüber wirklich eine Aenderung 
eingetreten ſein ſollte, dafür andere Beweiſe erforderlich 
ſind, als ein prinzlicher Beſuch. Durch gewiſſe Kanäle, e 4 
nicht offiziös find, aber zu offiziöſen Zwecken ſich benutzen laſſen, 
wird dieſe Auffaſſung der dem auswärtigen Amt nahe ſtehenden 
Kreiſe mit unverkennbarer Abſichtlichkeit verbreitet. So iſt es ge: 
kommen, daß man ſogar hat behaupten wollen, die von vorn 
herein unglaubhafte Nachricht, Fürſt Bismarck werde während der 
Anweſenheit des Großfürſten hierherkommen, ſei nur in die 
Preſſe gebracht worden, damit man ſie dementiren konnte und 
dadurch das Fernbleiben des Kanzlers um ſo mehr hervortret 
ſollte. Natürlich iſt das nichts weiter als eine ſehr kühne Ko 
jektur; und die vollſtändige Zurückhaltung des Bismarck'ſchen 
Kreiſes dem ruſſiſchen r, welche dadurch iluftrir 
werden ſollte, b That aus anderen Gründen ei 


A 


edarf in der 
ſolchen Illuſtration keineswegs. Ob der Beſuch für die Zukun 
politiſche Wichtigkeit gewinnen mag, bleibe dahingeſtellt. 
Skepſis, welche von Seiten des auswärtigen Amtes in bieje 
Beziehung gezeigt wird, kann möglicher Weiſe gerade dazu 
beitragen, daß der Beſuch für die Zukunft diejenige 
politiſche Bedeutung erhält, welche er gegenwärtig aller⸗ 
dings nicht zu haben ſcheint. — Soeben erſt iſt eine, allem An⸗ 
ſchein nach unbegründete Mittheilung einer nationalliberalen Zei⸗ 
tung dementirt worden, wonach zwiſchen dem Abg. Eugen Richter 
und ſeinen Fraktionsgenoſſen Mißhelligkeiten entſtanden ſein ſoll⸗ 

ten, an welche allerlei Vermuthungen über neue Partei 2 
Bildungs-Verſuche geknüpft wurden. Unmittelbar da⸗ 
rauf aber bringt eine bekannte fortſchrittliche Korreſpondenz d 
Meldung, von nationalliberaler Seite würden nunmehr wied 
Vorbereitungen zu neuer Parteibildung gemacht: die näheren 
Freunde Forckenbeck's hätten am letzten Montag eine Beſprechung 
hierüber gehalten. Die Bezeichnung des letzten Montags als deß 
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Termins dieſer angeblichen Berathung läßt leicht erkennen. 
durch das Mißverſtändniß, welches vorliegt, gute ` „ 9e 
Anzahl liberaler, für politiſche und kom: n iſt: eine 
ſich intereſſirender Peſönlichkeiten ob- „ unale Angelegenheiten 
ſtellung verſammelt ſich feit - de Unterſchied der Fraktions⸗ 
Forckenbeck zu geſelliae- er Zeit regelmäßig Montags 
Parteibildung “ e Zuſammenſein; zu Berathungen 
Es ſoll bi ut dieſer Kreis durchaus nicht angethan. 
zueswegs beſtritten werden, daß auf mehr als einer 
, ch wie vor die Ueberzeugung beſteht, unſer gegenwär⸗ 
tiges Parteiweſen ſei ein überlebtes, beruhe auf Vorſtellungen 
und Gegenſätzen der Vergangenheit; aber faſt nirgends glar CH 
man, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für den Verſuch einer 
neuen Parteibildung geeignet ſei, und ſo wird der hier und da 
beſtehende Wunſch nach einer ſolchen in nächſter Zeit wohl 
ſchwerlich über unfruchtbare Veilleitäten hinauskommen. — In 
der hieſigen Preſſe findet ſich eine Andeutung, wonach ein 
freifinniger Geiſtlicher in eine Geldſtrafe genommen 
fein ſoll, weil er jüngft die Ehe des bekannten, aus dem A 
entlaſſenen Predigers Kalthoff eingeſegnet habe. Die Na 
richt iſt nicht unbegründet, aber die Strafe iſt von dem g 
ſiſtorium nicht wegen Einſegnung der Ehe des Herrn Kalthoff, 
ſondern wegen der, allerdings ziemlich ſeltſamen Form, in welchen 
fie geſchehen, verfügt worden. Herr Kalthoff wuͤnſchte für feine 
Eheſchließung eine religiöſe Zeremonie, aber feine Entlaffung aus 
dem geiſtlichen Amte der evangeliſchen Kirche ließ ihn zugleich 
den Wunſch hegen, daß es nicht eigentlich die Trauung dieſer 
Kirche fein ſollte. Dieſe Trauung, welche doch keine fein ſollte, 
hat nun ein biefiger Geiſtlicher in der Art vollzogen, daß ern 
dabei — naturlich nicht in der Kirche, ſondern in der Wohnung 
— ſtatt im Talar — im Frack erſchien. Subjektiv iſt das ohne 
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Zweifel ſehr harmlos gemeint geweſen, doch über die Ange: 

meſſenheit eines ſolchen Verfahrens find auch in den kirchlich⸗ 
liberalen Kreiſen die Anſichten getheilt. Dem betreffenden Geiſt⸗ 
lichen iſt vom Konſiſtorium nicht nur eine ziemlich beträchtliche 
Geeldſtrafe, ſondern außerdem die weitere Buße auferlegt wor: 
den, daß er vor dem Konſiſtorium im Talar erſcheinen ſoll, um 
einen Verweis entgegenzunehmen. Herr Kalthoff hat ſchon durch 
die völlig überflüſſige Provokation feiner Abſetzung den kirchlich 
Liberalen früher unnöthiger Weiſe Verlegenheiten bereitet; es 
ſcheint, daß er prädeſtinirt iſt, damit fortzufahren. 

Paris, 14. November. [Die franzöſiſche Preſſe 
über die Reiſe des Großfürſten-Thronfolger.] 
Der Beſuch des Großfürſten-Thronfolgers in Wien hat hier eine 
fühlbare Verſtimmung hervorgerufen und allen denjenigen, die 
noch während ſeines hieſigen Aufenthaltes von Rache träumten, 
einen Dämpfer aufgeſetzt. In monarchiſchen Kreiſen herrſcht 
ſelbſtverſtändlich eine gewiſſe Schadenfreude; man beutet die Kor⸗ 
reſpondenz des hieſigen Times⸗Korreſpondenten über Teiſſerene de 
Bort und Graf Vogué aus, um der Republik eine Lektion zu 
geben; daneben läßt man ſich Briefe aus Wien ſchreiben, aus 
S denen hervorgehen joll, daß die guten Oeſterreicher auch heute 
noch Sadowa nicht vergeſſen können und an die Franzoſen „mit 
Liebe und Wehmuth“ denken; aber die garſtige Republik läßt keine 

Ausſicht auf ein dauerhaftes Bündniß. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
1 daß dieſe Briefe hier fabrizirt werden. Daß das wieder ange⸗ 
! bahnte Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich⸗Deutſchland und Ruß: 
2 land feine Spitze gegen England wenden jolle, hat der Temps 
entdeckt, der heute ſich des Längeren darüber ausſpricht. Der 
Artikel iſt merkwürdig; auch im Ausdrucke. Er meint, daß der 
Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in Paris unbemerkt vorüber⸗ 
gegangen ſei, weil Niemand an ein Bündniß zwiſchen Frankreich 
S und Rußland — dachte: Der Zarewitſch wollte weder einen 
E Angriff auf die Tugend der Republik begehen, noch war die Re 
publik eine Kokette, die ſich gern von einem fremden Prinzen ver⸗ 
führen laſſen wollte“. Freilich hat Rußland ein Intereſſe, Frank⸗ 
ö reich nicht aus Europa verſchwinden zu laſſen, und umgekehrt; 
dabei aber hat's ſein Bewenden; aber ob der Zarewitſch hinterher 
nach Wien und Berlin geht, iſt für Frankreich in ſo weit gleich⸗ 
gültig; nicht ſo für England. Der Thronfolger hat hier be⸗ 
theuert, daß er nicht „der Haſſer deutſchen Weſens“ ſei, für den 
man ihn ausgebe; ſeine vertraulichen Beſuche beim öſterreichiſchen 
Kaiſer zeigen ferner, daß die perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
den drei Höfen immer noch intim ſind; alſo iſt die Reiſe des 
Thronfolgers eher als eine direkte Antwort auf die Rede des 
Lord Salisbury betreffs des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes an⸗ 
zuſehen. So weit der Temps. Daß ſeine Beweiſe auf ſchwachen 
Füßen ſtehen, braucht kaum betont zu werden. 

[Am 8. Dezember feiert die katholiſche 
Kirche den ſünfundzwanzigſten Jahrestag 
der Verkündigung der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß.] Das Univers enthält einen Aufruf zur beſonders feier 
lichen Begehung dieſes Feſtes in Frankreich, worin es — wir 
ſchreiben das Jahr 1879! — heißt: „Es kann nicht oft ge⸗ 
nug geſagt werden, daß Frankreich, welches verdient, das 
Königreich Maria's genannt zu werden, berufen iſt, 
dieſes große Jahrgedächtniß zu feiern.“ Nachdem Univers auf 
den „Lichtſtreifen“, der dazumal zu Ehren dieſes Dogmas durch 
gg von Sprengel zu Spreugel flog, hingewieſen, fügt es 
k inzu: „Dieſes Vorbild rief andere Begeiſterungen hervor, die 
S bald noch erhöht wurden durch jene Wundererſcheinung von 
g Lourdes, welche ſo viele Tauſend Pilger zur Grotte von Maſſa⸗ 
bielle zog. In der That feheint es, daß, wie ein berühmter 

Prälat, deſſen Wort von Mund zu Mund geht, geſagt hat, die 

heilige Jungfrau beſtändig eine Vorliebe für Frankreich hat. 

Oder iſt es nicht gerade hier, wo ſie in unſeren Tagen öfter zu 

erſcheinen geruhte, und iſt es nicht hier, wo ſie ſo zu ſagen 

ſelber das göttliche Privilegium verkündigt hat, welches die Defi⸗ 
nition vom 8. Dezember 1851 ihr zuerkennt, als ſie der Berna⸗ 
dette, die ſie nach ihrem Namen fragte, antwortete: „Je suis 

IImmaculée — Conception!“ 

Paris, 15. November. [Frankreich und die 
Orientwirren.] An der Börſe war geſtern gewaltige 
Baiſſe in Folge mannigfacher beunruhigender Gerüchte; unter 
Anderem hieß es, daß England energiſche Maßregeln gegen die 
Türkei beſchloſſen habe und der Befehl an die Mittelmeer⸗Flotte 
ergangen ſei, nach der Beſikabai abzugehen. Der Alarm an der 
Börſe war ſo groß, daß der offizielle „National“ in einer längeren 
Note ein Dementi der kurſirenden Gerüchte zur Beruhigung bringt. 
Wie aus guter Quelle verlautet, ergreift Gambetta ſede Gelegenheit, 
fremden Diplomaten und Politikern gegenüber feine volſtändige 
nen e mit Grévy in allen ſchwebenden Fragen zu 

nen. 

Aus Paris erhält die „N. Ztg., folgendes Telegramm: 

Im heutigen Konſeil erklärte Waddington, die geitrige Panik 
ſei durch keinerlei Nachrichten über die auswärtige Politik gerecht⸗ 
fertigt. Vielmehr ſei die ſichere Erwartung gerecht⸗ 
fertigt, daß alle orientaliſchen Schwierigkeiten 
auf diplomatiſchem Wege würden gelöſt werden.“ 

Der bekannte pariſer Korreſpondent der „Times“ giebt ſich in 

einem auffällig langathmigen Schreiben Mühe, nachzuweiſen, daß der 

Beſuch des Marquis St. Vallier in Varzin nichts als ein Aus⸗ 

druck der Höflichkeit ſei. Die beiden Staatsmänner würden aller⸗ 

dings die 1 nicht geradezu aus ihren Geſprächen verbannen, 
aber es gebe keinen politiſchen Anlaß, der den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter zum deutſchen Reichskanzler geführt haben könne. Als 
ſolche Anläſſe könnte nur in Frage kommen die Nothwendigkeit, 
den Rücktritt Waddingtons zu erläutern oder die Friedfertigkeit 
der franzöſiſchen Politik zu verſichern. Frankreich ſtehe aber jetzt 
ſchon viel zu feſt auf ſeinen Füßen, um über etwa bevorſtehende 

Miniſterveränderungen ſich im Auslande in Diskuffionen einzu⸗ 

laſſen. In den erſten Jahren nach ſeiner Niederlage ſei es 

allerdings dazu gezwungen geweſen; jetzt muthe Fürſt Bismarck 
der franzöſiſchen Empfindlichkeit ein ſolches Opfer nicht mehr zu. 

Auch von den friedfertigen Abſichten Frankreichs ſei Sch 


Bismarck ohne ausdrückliche Verſicherung überzeugt, denn die 
kriegeriſchen Neigungen, dis man dem Herrn Gambetta nachſage, 
exiſtirten im Grunde nur in den Köpfen der konſervativen 
Gegner deſſelben, die ſehr wohl wüßten, daß ſie bei dem fried⸗ 
liebenden franzöſiſchen Volke einen Mann nicht ſicherer diskredi⸗ 
tiren könnten, als wenn ſie ihm kriegeriſche Gelüſte in die Schuhe 
ſchöben. Alſo weder von dem einen noch von dem anderen 
Gegenſtande habe Herr St. Vallier dem Fürſten Bismarck zu 
ſprechen brauchen. Alle dieſe Dinge, ſagt Herr v. Blowitz, wür⸗ 
den mit einem gewiſſen Nachdruck in Paris verſichert. 

Italien. In demſelben Augenblick, in dem ſich das In⸗ 
tereſſe Europas auf den öſtlichen Theil des Mittelmeeres, 
auf die Türkei, Kleinaſien und Aegypten konzentrirt, ſucht Ita⸗ 
lien durch eine Okkupation einen größeren Einfluß in jener 
Gegend zu erlangen. Während das offiziöſe „Diritto“ verſichert, 
die italieniſche Flotten⸗Expedition nach dem Rothen Meere verfolge 
nur wiſſenſchaftliche Zwecke, tadelt der „Popolo Romano“, das 
frühere Organ des Herrn Depretis, dieſe Expedition, weil die 
Wiſſenſchaft nur ein Vorwand für den wirklichen Zweck der Be⸗ 
ſitznahme der Bucht von Aſſab ſei. Die Notiz im „Popolo 
Romano“ lautet: 

„Die Entſendung einiger Schiffe, um im Namen des Königreiches 
Italien von der Bat von Aſſab Beſitz zu ergreifen, oder beſſer 
geſagt, wieder zu ergreifen, ſcheint nunmehr eine vollendete Thatſache 
zu ſein. Herr Cairoli hätte dieſen Auftrag dem Kontre⸗Admiral 
de Amezaga übertragen, welcher an der Spitze einer Fregatte und zwei 
kleinerer Schiffe und mit unbeſchränkter Vollmacht rückſichtlich der ſich erge⸗ 
benden Auslagen an die Erfüllung ſeiner Miſſion gehen würde. Die Sache 
ſoll, wie gejagt, bereits feit beſchloſſen Ten, obſchon die Regierung we⸗ 
der den Admiralitätsrath anzuhören, noch das Gutachten einiger kom⸗ 
petenter Staatsbehörden rückſichtlich des Nutzens und der Opportuni⸗ 
tät einer derartigen Expedition einholen zu ſollen glaubte.“ 

Die an der gleichnamigen Bucht gelegene Stadt Aſſab, ſeit 
1869 italieniſche Dampferſtation, befindet ſich in Afrika an der 
ſüdweſtlichen Küſte des Rothen Meeres nördlich der Straße von 
Bab⸗el⸗Mandeb und iſt eine gute Gegenpoſition dem an der ara⸗ 
biſchen Küſte gelegenen engliſchen Aden gegenüber. 

E eeh 


Pocales und Provir elles. 
Poſen, 18. November. 

— [Ein hübſches Sümmden,] nämlich 16,000 
Lire, hat Graf Ledochowski am 27. v. Mts. dem Papſte, — 
jedoch nicht aus eigener Taſche, ſondern aus der Taſche der 
Diözefanen unſerer Provinz wieder zu Füßen gelegt, und dafür 
den Segen des Papſtes für die Geber erhalten. Es iſt dies in 
dieſem Jahre die zweite Geldſendung aus unſerer Provinz, die 
im Vatikan angelangt iſt; die erſte hat 20,000 Lire betragen; 
die katholiſchen Bewohner unſerer Provinz haben ſomit an Rom 
im Laufe eines Jahres 36,000 Lire (ca. 30,400 Mk.) Abgaben 
bezahlt. Der Papſt ſoll, wie dem „Kuryer Poznanski“ uus Rom 
geſchrieben wird, ſehr gerührt über dieſen neuen Beweis der An⸗ 
hänglichkeit und Opferfreudigkeit der katholiſchen Bewohner unſerer 
Provinz geweſen ſein, und erklärt haben, daß er ihr Geſchenk 


mit dankbarem Herzen annehme. ` ) * 
+ Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeecorps. v. Born⸗ 


ſtedt, Prem.⸗Lieut. im Poſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, zum Rittmeifter 
und Esk.⸗Chef befördert. v. Briefen, Prem.⸗Lieut. vom Ulan.⸗Agt. 
Kaiſer Alexander von Rußland (1. F Nr. 3, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant der 6. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, als älteſter Prem. ⸗Lieut. in das Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 ver⸗ 
ſetzt. v. Rothkirch Panthen, Prem.⸗Lieut. vom Poſ. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 10, unter . in dem Kommando als Adjutant bei 
der 11. Kavallerie⸗Brigade, à la suite des Regiments geſtellt, von 
Philipsborn, Sel.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut. be⸗ 
fördert, v. Schmidt, Portepeefähnr. von demſ. Regt., zum Sef.- 
Lieut., Graf zu Solms⸗Sonnewalde, Unteroffizier von demſ. 
Regt., zum Portepeefähnrich befördert. Frhr. von Blomberg, 
charakt. Portepeefähnr. vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. Königin Eliſa⸗ 
beth, unter Beförderung zum Portepeefähnrich, in das 1. Schleſiſche 
Drag.⸗Regt Nr. 4 verſezt. Rohde, charakteriſirter Portepeefähnrich 
vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Kern, Unteroffizier vom 4. Poſ. 
Inf.⸗Regt. N. 59, v. Tſchirſchky und Boegendorff, charak⸗ 
teriſirte Portepeeſähn vom 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 19, 
von Heuthauſen, Unteroffizier von demſelben Regiment, 
Guſtorf, Unteroffizier vom Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 
Graf zu „ Unterofftz. vom 1. Schleſ. 
Drag.⸗Regim Nr. 5, Kunath Unteroffiz. vom 1. N.⸗Schl. Inf. 
Regim. Nr. 46, Wegner, v. Maſſow, charakt. Potepeefähnriche 
von demſelben Regim., v. Steinmetz, charakt. Portepef. vom Weſtf. 
Füſil⸗Regim. Nr. 37, v. Roos, charaft. Portepeef. vom 3. N. Schl. 


Inf.⸗Regim. Nr. 50, du Port. Unterofſiz. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regim. 
Nr. 2, v. Preſſentin gen. v. Rautter, Döring, charakt. 
Portepeef. von demſelben Regim., zu Portepeefähnrichen befördert. 


Sek.⸗Lieut. vom 2. Leib.⸗Huſ.⸗Regim. Nr. 2 zum Prem. ⸗Lt. 
Zoeller, Prem. ⸗Lieut. vom 4. Poſ. ie Nr. 59, 
der Abſchied mit der geſetzl. Penſton, Ausſicht auf Anſtellung im Zi⸗ 
vildie, Wit und Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗Uniform bewilligt. 
Roes ler, Sek.⸗Lieut. der Inftr. vom 1. Bataill. (Görlis) 1. Weitpr. 
Landw. Regmts. Nr. 6, der Abſchied bewilligt. Guhr, Major z. D., 
zuletzt Be Fuks⸗Kommandeur des 2. Bats. (Muskau) 1. Weſtpr. Landw.⸗ 
Regents, „V. 6, die Erlaubniß zum Za der Uniform des 1. Weſtpr. 
Landw.⸗Neg mts. Nr. 6 bewilligt. Minke, Sek.⸗Lieut. der Inftr. 
vom 1. Bat. Gauer) 2. Weſtpr. Landw. Regmts. Nr. 7 der Abſchied mit 
der Erlaubniß GE Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform bemilligt. 
Boethelt k.⸗Lieut. der Reſerve des Königs = Grenad. = Regts. 
(2. Weſtpr.) Nr. des 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw. 


eintze, 
Reg. Nr. 7, zum Keverſchl 


Beelitz, 
beflördert. 


7, im Bezirk 
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de 
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eg. Nr. 18, unter Verlei 


eh 1 See „„ Lieut. von der Reſ. des 3. Niederſchl. 
f. Reg. Nr. 50, im Bezirk d. @ 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw. 
eg. Nr. 10, zum Prem. ⸗Lieut. befördert. N 5 befelbrvebel 
vom Reſerve⸗Landwehr⸗Reg. (1. Breslau) J de t „zum Sec.⸗Lieut, der 
Reſerve des 4. Poſ. Inf.⸗Aeg. 59 beförbert. Heimann, See⸗ 


Ser, der A des 2 Sau gy, ven eg. Nr. 6, als Reſerve⸗Offfzier 
wi? ee uer bat ic nunmehr feit geftern mit aller 
Strenge eingeitelt. Nachdem ich oe ener And oi). e, 
ſank die Temperatur andauernd, und be " n Uhr bereit 

51 Gr. ſpäter Abends 7 Gr. R.“ und heute Morgens 8 Gr. R. gäe Es 


iſt alſo der Winter in dieſem Jahre ungewöhnlich frühzeitig ein⸗ 


getreten. 

r. Zur Bildung eines Orcheſtervereins hatte ſich am ver⸗ 
gangenen Freitag im Mewes 'ſchen Lokale eine Anzahl von Muſikfreun⸗ 
den verſammelt. Es wurde beſchloſſen, noch weitere Anmeldungen beim 
Optikus Förſter entgegenzunehmen und am Donnerſtage wieder zuſam⸗ 
menzutreten. 

r. Eine Anzahl ehemaliger Schüler der hieſigen Realſchule 
hielt in Gememſchaft mit mehreren Lehrern dieſer Anſtalt Sonnabend 
Abend in der Arndt'ſchen Kolonnade ein gemüthliches Beiſammenſein 
ab. Es wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre in gleicher Weiſe ein ſol⸗ 
ches Beiſammenſein zu veranſtalten. 

r. Die tiroler National⸗Konzert Anger in Lan bee von a 
Lechner, welche ſeit Anfang voriger Woche im Lambert'ſchen Saale 
auftritt, übt andauernd eine bedeutende Anziehungskraft; am Sonne 
tage als gleichzeitig dort die Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Rothe konzertirte, war der go 
Saal förmlich überfüllt. Beſonders lebhaften Beifall rief das Spiel 
Herrn Hans Lechner's auf dem Holz⸗ und Stroh⸗Inſtrumente hervor; 
derſelbe iſt in Wirklichkeit Virtuos auf dieſem „hölzernen“ Inſtru⸗ 
mente. und verſteht es, demſelben die ſchönſten Melodieen zu entlocken; 
die Variationen über den Karneval von Venedig wurden von ihm mit 
außerordentlicher Meiſterſchaft und großer Brapour auf dieſem ſchwie⸗ 
rigen Inſtrumente ausgeführt. Große Heiterkeit erregte die „ländliche 
Konzertprobe“, bei welcher ſämmtliche Damen und 3 Herren der 
Geſellſchaft mitwirkten, ebenſo der „Frohſinn auf der Alm“, wobei 
4 Mitglieder der Geſellſchaft den „Schuhblattl⸗Tanz“ aufführten. 
Außer den im Programm angegebenen Geſängen wurden noch manche 
andere Lieder vorgetragen, ſo insbeſondere das bekannte Hofer⸗Lied: 
„Zu Mantua in Banden“; es mochte dabei einen ganz beſonderen 
Effekt, daß der Refrain im geſchloſſenen Nebenſaale von den en 
der Geſellſchaft gelungen wurde, jo daß er wie aus weiter Ferne 
geiſterhaft herüberklang. 

r. Mit dem Abbruch des proviſoriſchen Empfangsgebäudes 
iſt heute bereits begonnen worden. 5 

r. Sgr Thierquälerei wurden Sonntag n ein Mül⸗ 
ergeſelle und ein Kutſcher verhaftet, welche auf der Gr. Gerberſtraße 
in der Nähe des Zeughauſes ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd 
jo unbarmherzig mißhandelten, daß mehrere Perſonen ſich des Thieres 
lannahmen, und alsdann auf die Quälgeiſter mit Ochſenziemern drein⸗ 


ſchlugen. 

9 Samter, 14. Novbr. [ Töchterſchule. Bildung eines 
konſervativen Vereins.] Vor circa 14 Jahren traten hier⸗ 
ſelbſt eine Anzahl GE Bürger verſchiedener Religion zuſammen 
und gründeten eine Töchterſchule, an welcher durch ein von den Mit⸗ 
gliedern gewähltes Kuratorium, beſtehend aus den Herren Kreisſteuer⸗ 
einnehmer Kaulfuß, Kreisſchulinſpektor Sklarzyk, Kaufmann Iſidor 
Peyſer und Tiſchlermeiſter Petry eine chriſtliche und eine jüdiſche Leh⸗ 
Zur allgemeinen Zufriedenheit zeigte Je die 


cher (at plazirt werden, nicht bei. In 2 
D 


verſchiedenen Blättern verſammelten 
deg eine Au 


dung eines konſervativen Vereins im Kreiſe er. 
die Beſprechung ein Reſultat und welches dieſelbe ergeben, darüber 


verlautet bis jetzt Nichts. 
Aus dem Kreiſe But, 15. November. [Amtsanwalt. 
Gerichtstage.] Für die beiden Amtsgerichte im hieſigen Kreiſe 
ſind zu Amtsanwälten ernannt der Bürgermeiſter Bäutſch zu Grät 
für den Amtsgerichtsbezirk Grätz und der Bürgermeiſter Witte zu 
Neutomiſchel für den Amtsgerichtsbezirk Neutomifchel. — Das Lan 
gericht zu Meſeritz macht bekannt, daß Gerichtstage in Buk im laufen⸗ 
den Jahre am 13. und 14. d. Mts. und am 11. Dezember und im 
Jahre 1880 am 8. Januar, am 12. Februar, am 11. März, am 8. 
April. am 13. Mai, am 10. Juni, am 9. September, am 14. Oktober, 
am 11. November und am 9. Dezember werden abgehalten werben. 
—z. Schwerin a. W., 15. November. [Darlehnskaffe. 
Straßenbau. Schüsengilde Lehrerverein] Nach dem 
letzten veröffentlichten Kaſſenbericht des hieſigen Darlehns⸗Kaſſenvereins 
beſaß derſelbe an Aktiven: 120 410,34 M. gewährte Vorſchliſſe, 288,11 
M. Geſchäftsunkoſten und 9089,34 N. Baarbeſtand, in Summa 
129 794,38 N. Die Paſſiva betrugen: Reſervefond 4670,50 M., Gut⸗ 
haben der Mitglieder 36 437,55 M., Jinſen 6004,47 M., aufgenommene 
Darlehne 82 681,86 M., zuſammen 129 794,38 M. — Der ez nach 
der Schwerin⸗Drieſener Landſtraße läuft in feinem Anfange der Wartbe 
parallel und war häufig durch Ueberſchwemmungen unfahrbar ge⸗ 
worden. Die königliche Regierung läßt darum dieſen Weg unter 
Leitung des Regierungsbaumeiſters Vatiche, aufſchütten und N m 
wodurch die Straße gegen Ueberſchwemmungen geſchützt iſt. Die Ver⸗ 
wie zur Unterhaltung dieſes 
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Ka Am häufigſten wurde im 


machung des Magiſtrats zu Rawitſch find daſelbſt auch. Stubenhünd⸗ 
chen der Hundeſteuer unterworfen. — Unter dem Rindvieh des Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzers Karl Scheide in Sierakowo iſt der Milzbrand und unter 
den Pferden des Wirths Thomas Tomczak in Krajewice die Rotzkrank⸗ 
beit ausgebrochen. — Aus dem Stadtverordneten⸗ Kollegium zu Ra⸗ 
witſch ſcheiden mit Ablauf d. J. 10 Mitglieder aus. Die Neu⸗ reſp. 
Erſatzwahl findet Montag den 24. und Dienſtag den 25. d. M. ſtatt. 
Fauowitz, 12. November. [Ein Schuß auf der Hoch⸗ 

eit.] Vor einigen Tagen feierte in dem 18 Kilometer von hier ent⸗ 
benden Dorfe B. der Wirthsſohn K. Hochzeit. Unter den zur Hochzeit 
geladenen Gäſten befand ſich auch ein Einlieger, der zur Verherrlichung 
des Feſtes eine geladene Piſtole mitbrachte, in der Abſicht, dieſelbe 
während des Tanzes abzuſchießen. Er legte die Waffe auf einen Stuhl 
und vergaß dies. Während des Tanzens wurde der Stuhl unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe umgeſtoßen, die Waffe fiel zur Erde, entlud ſich und 
traf den Beſitzer zufälliger Weiſe ſelbſt ſo unglücklich in den Unterleib, 
daß er fofort weggetragen werden mußte. Dieſer Vorfall mahnt 
wiederum, daß man vorſichtig mit Waffen umzugehen habe. 

K. Mogilno, 13. Nopbr. [ Jahrmarkt. Hohes Alter.] 

Der geſtrige Jahrmarkt hierſelbſt nahm einen kläglichen Verlauf. Ab⸗ 

ejehen davon, daß derſelbe von Käufern nur mäßig beſucht war, ftellte 
Sei ſchon um die het éen — wo der Handel gewöhnlich erſt rege 
wird — ein bis an den Abend anhaltendes Regenwetter ein und ſtörte 
den ganzen Verkehr der Marktbeſucher. Wer nicht ſchon vorher etwas 
gelöſt batte, mußte unverrichteter Sache an die Rückkehr nach der Hei⸗ 
eh denken. Die Käufer, befanden io allerdings in günſtigerer Lage, 
denn Dank dem immer weiteren Aufblühen unſerer Stadt iſt in den hie⸗ 
ſigen Läden für alle Bedürfniſſe hinlänglich geſorgt. Auf dem Vieh⸗ 
markt war einiger Handel zu nur mäßigen Preiſen. — Vor etwa 14 
Tagen ſtarb im Dorfe Padniewko der Altſitzer Sobota alias Sobo⸗ 
einski in dem ungewöhnlich hohen Alter von 93 Jahren. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


Bromberg, 17. November. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom e ER ovember, 
Mittags 12 Uhr.] Schiffer Karl Nelius, XII 885, Torf, von 
Aniela nach Bromberg. Karl Wichmann, IV 596, Flaſchen, von Uſch 
nach Bromberg. Karl Breitag, XII 1096, Roggen, von Wloclawek 
nach Berlin. Karl Keller, I 4089, do., do. do. Karl Lüdeke, IX 3688, 
eich. Kantholz, von Wloclawek nach Magdeburg. Julius Roehl, 
XIII 2768, Weizenmehl von Bromberg nach Berlin. Friedr. Reim, 
VIII 1150, Roggen, von Wloclawek nach Berlin. Friedr. Gillert, 
VIII 644, do., do. do. P. Zlotowski, IV 581, Ziegelſteine, von 
Bromberg nach Speiſekanal. Gottl. Wonad, VIII 1182, Roggen, von 
Plock nach Berlin. Karl Jaenicke, IV 432, do., do. do. Fried. Erx⸗ 
leben, VIII 1099, Steinkohlen von Danzig nach Samoczyn. 
olzflößerei auf dem Bromberger Kanal.] Von 


der Weichſel: Gegenwärtig ſchleuſt die Tour Nr. 453, O. Ulkan in 
Bromberg für C. A. Muth in Berlin. 
Neutomiſchel, 12. November. [Hopfen.] Im Hopfen⸗ 


eſchäfte macht ſich ſeit einigen Tagen am hieſigen Platze bei lebhafterer 
en wieder mehr Nachfrage und größere Kauf t bemerflih. Die 
ſich hier aufhaltenden Händler aus Baiern und Böhmen bejuchten 
wieder häufiger die Produzenten in den umliegenden Landgemeinden 
und die Eigner in den mehr entfernt liegenden Produktionsorten und 
machten bei denſelben zuweilen recht bedeutende Geſchäftsabſchlüſſe. 
Von den heimiſchen Geſchäftsleuten, welche Einkäufe für böhmiſche und 
bairiſche Handlungshäuſer beſorgen, wurde in den letzten Tagen wieder 
mehrfach nach dem Produkte gefragt und daſſelbe mitunter in größeren 
Quantitäten übernommen. Sehr vorſichtig benehmen ſich noch immer 
die Spekulanten am hieſigen Orte, denn dieſelben verhalten ſich, weil 
fie von einer nachhaltigen Geſchäftsaufbeſſerung in nächſter Zeit noch 
nicht vollſtändig überzeugt zu ſein ſcheinen, noch immer abwartend. 
aufe der verfloſſenen Woche von den 
dlern am Platze, welche eine ſehr ausgedehnte Brauerkundſchaft 
u 
opfen begehrt und gekauft. Dieſelben übernahmen von den ländlichen 
ſitzern in der hieſigen Umgegend und von den Produzenten in der 
Gegend von Friedenhorſt, Bentſchen und Tirſchtiegel mehrfach ziemlich 
bedeutende Waaxenpoſten. In Folge der geſteigerten Geſchäftsthätigkeit 
hatten wir am hieſigen Platze in den Tagen der vergangenen Woche 
einen etwas bedeutenderen Umſatz als in der Vorwoche, denn es 
dürften von den Produzenten aus der Nähe und aus der Ferne täglich 
wohl immerhin 80—100 Zentner Hopfen nach der hieſigen Stadt über- 
bracht worden ſein. Das zugeführte Produkt wurde, nachdem das 
Gewicht deſſelben auf der hieſigen Stadtwaage feſtgeſtellt 
worden war, theils in den Remiſen der hieſigen Platzhändler 
aufgenommen, theils nach dem Bahnhofe hierſelbſt ſpedirt 
und hier der Gütererpedition zur Beförderung nach den Haupt⸗ 
handelsplätzen Baierns und Böhmens übergeben. Die Preiſe, welche 
nur bei der Uebernahme größerer Poſten eine geringe Steigerung er⸗ 
fuhren, wurden in den letzten Tagen meiſtens in der in meinem vori⸗ 
en Bericht angegebenen Höhe bewilligt, denn man bezahlte für den 
entner Waare beſter Qualität 160—180 M., für Hopfen mittlerer 
üte 135—150 M. und für Waare geringerer Qualität 115—125 M. 
Von den Geſchäftsleuten in Kirchplatz⸗Borny und Konkolewo wurde in 
der zuletzt vergangenen Woche bei den Produzenten in den umliegenden 
Ortſchaften wieder bäufiger nach Hopfen gefragt. Dieſelben machten 
möglichſt viele Geſchäftsabſchluſſe und übernahmen zuweilen das Pro⸗ 
t in recht bedeutenden Quantitäten. Die Preiſe, welche fie für 
den Zentner des Produktes bewilligten, variirten je nach Qua⸗ 
lität der Waare zwiſchen 110 bis 180 Mark. Die aufgekaufte Waare 
wurde theils nach dem hieſigen Bahnhofe, theils nach der Station 
Eichenhorſt ſpedirt und nach böhmiſchen und baieriſchen Marktplätzen 
verſchickt. Die Hoffnungen der Produzenten in der hieſigen Provinz 
wurden durch die feigenbe Geſchäftstendenz in den letzten Tagen wieder 
neu belebt. Namentlich rechnen Diejenigen, welche nach ſo außeror⸗ 
dentlicher Lebhaftigkeit im Hopfenhandel eine faſt gänzliche und anhal⸗ 
tende Geſchäftsſtille am Markte gar nicht für möglich hielten, mit aller 
Beſtimmtheit darauf, daß in icht zu ferner Zeit der größte Theil der 
abgereiſten fremdländiſchen Händler in unſere Provinz wieder zurück⸗ 
kehren, die Kaufluſt wieder eben ſo lebhaft, wie am Anfange der Saiſon 
werden und man die Preiſe in der früheren Höhe wieder bewilligen 
werde. Selbſt die Zaghaften unter den Eignern bekommen wieder neuen 
Muth und hoffen, noch Gelegenheit zu haben, ihre Waare zu guten 
Preiſen abgeben zu können. e DN 
zg Köln, 17. November. Die Oktober⸗Einnahmen der rbeiniſchen 
Eisenbahn incl. der Strecken Duisburg⸗Osnabrück und Düſſeldorf⸗Hörde 
betrugen im Perſonenverkehr 37,306 Mark weniger, im Güterverkehr 
222095 Mark mehr, extraord. 36,936 Mark mehr, im Ganzen 222,273 
Mark mehr. Die Geſammt⸗Einnahmen bis Ende Oktober c. betrugen 
601,290 Mark mehr. 


Bermifßtes. 


Der läppiſche und gemeine Artikel über „Deutſche 
Frauen“, en 28 einiger gat in den „St. . Sieg Wjedo⸗ 
moſti“ erſchienen war und von dem wir in gem renden Tone Kenntniß 

enommen, hat ein drolliges Nachſpiel im Gefolge gehabt. Der Ver⸗ 
aſſer der famofen Abhandlung hatte dieſer Tage aus Berlin folgenden 
rief erhalten: Berlin, den 30. Oktober. Es iſt Ihr Glück, Herr 
R. daß Sie in einer von Berlin entfernten Stadt wohnen, denn 
Gent würde ich Sie für Ze nichtswürdigen Artifel über die 
ſchen Frauen exemplariſch beſtrafen. Da ich aber in Folge der 

e e ee e e 
d gehörig gezüchtigt. B. Nochſtetter, Oranienſtra g 

A erhielt der Abſender folgende Antwort von dem Sir des 


I Pamphlets gegen die „Deutſchen Frauen“: G 


darauf bedacht ſind, rechtzeitig ihre Remiſen zu füllen, 


0 ! eehrter In dem⸗ 
ſelben Augenblicke, als Sie Ihren Stock auf mich erhoben, gelang es 
mir, aus der Taſche einen Revolver zu ziehen und Sie 
stande pede zu erſchießen. Ich erſuche Sie deshalb, IW als 
erſchoſſen D betrachten. Meine Adreſſe: Petersburg. Wladi⸗ 
mirskaja 14. Wir nehmen von dieſer Erwiderung Notiz, weil fie 


für den Charakter des Mitarbeiters bei der „P. Wjedomoſti“ ungemein 


bezeichnend iſt. Auf eine unzweifelhafte Inſulte, die doch wenig gemil⸗ 
dert wird, wenn ſie ſtatt thätlich, ſchriftlich erfolgt, antwortet der fein⸗ 
fühlige Ruſſe mit einer ſcherzhaften, übrigens bereits mehrfach ge⸗ 
brauchten Wendung. ohne eine Ahnung davon zu haben, daß man dies 
nach dem Codex des Point d'honneur „eine Ohrfeige ruhig einſtecken“ 
beißt. Wenn alle Bleidigten eine ſo unempfindliche Haut hätten, wie 
der erwähnte geiſtreiche ruſſiſche Schriftſteller, dann gäbe eß keine fata⸗ 
len Rekontre's, keine Injurienprozeſſe, keine Ehrengerichte auf dieſer 
Welt. Mit welchem originellen Witze, denn eine andere Art der Ver⸗ 
theidigung dürfte er kaum wählen, würde er fa wohl aus der Affaire 
iehen, falls er wirklich mit einem drohend erhobenen Stock direkte per⸗ 
ſönliche Vekanntſchaft macht? Ueber die ordinären Angriffe eines ſo 
dunklen Ehrenmannes dürfen ſich die deutſchen Frauen wohl ruhig 
hinwegſetzen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


In dem eben ausgegebenen November ⸗ Heft von Weſter⸗ 
mann's Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften be⸗ 
gegnen wir zunächſt der Fortſetzung von Friedrich Spielha⸗ 
gen's intereſſanter Novelle „Quiſiſana“. Je weiter dieſe Erzählung 
vorſchreitet, deſto ſpannender und gehaltvoller geſtaltet "Te ſich und deſto 
mehr bewundert man die Schaffenskraft des Dichters, der hier wieder 
von ſeinem Beſten und Reifſten gegeben. Man kann dieſe Novelle faft 
als ein Gegenſtück zu Goethe's Sum „Der Mann von fünfzig 
Jahren“ betrachten und an den beiden Werken den Fortſchritt in der 

echnik und Darſtellung der Novelle ſtudiren. Das Heft enthält 
außerdem eine Studie von Bruno Meyer: „Die . im 
Dienſte der Kunſtwiſſenſchaft und des Kunſtunterrichtes“, welche weite⸗ 
ren Kreiſen ein faſt unbekanntes, aber ſehr wichtiges Gebiet erſchließt. 
Marx Wirth ſchildert in einem intereſſanten Eſſai „Die Zukunft der 
Waſſerſtraßen“, Prof. Auguſt Vogel in einem lehrreichen Aufſatze 
den „Gehalt der atmoſphäriſchen Luft an Kohlenſäure und organiſchen 
Gebilden“. Von beſonderem Werthe ſind die zwei letzten Publikationen 
des Heftes; in der erſten wird von E. J. Jonas, dem Herausgeber 
der Werke Anderſen's, ein ſehr anmuthiger und geiſtvoller Briefwechſel 
zwiſchen Biörnſon und Anderſen zum erſten Male veröffentlicht; in der 
zweiten: „Canariſche Männer und Frauen im Mittelalter“, ſchildert 
Franz v. Löher ebenfalls zum erſten Male auf Grund umfaſſender 
hiſtoriſcher Quellenſtudien in populärer Darſtellung die Eroberung der 
canariſchen Inſeln von Portugal aus. GE Beſprechungen über 
Fr. v. Hellwald's „Im ewigen Eis“, ſowie über Neuigkeiten des Kunſt⸗ 
mute e literariſche Notizen ſchließen das auch diesmal reich illu- 
rirte Heft. 
in neues Werk von Ferdinand Gregoropius. 
In den nächſten Tagen wird, wie wir vernehmen, eine neue Schrift 
unſeres berühmten Landsmannes Ferdinand Gregorovius 
erſcheinen unter dem Titel: „Urban VIII. im Widerſpruch 
du Spanien und dem Kaiſer. Eine Epiſode aus der Geſchichte 
des dreißigjährigen Krieges.“ Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer 
im Voraus auf dieſes faſt durchweg auf archivaliſchen Materialien be⸗ 
ruhende Werk aufmerkſam zu machen, und behalten uns eine genauere 
Beſprechung für ſpäter vor. 


S Telegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 17. November. Der ruſſiſche Botſchafter 
in Paris, Fürſt Orloff, welcher geſtern hier eingetroffen war, 
hat ſich heute nach Stuttgart begeben, von wo er morgen zu⸗ 
rückerwartet wird. 

Bukareſt, 16. November. Wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, dürfte die Berathung der Eiſenbahnvorlage in 
der Kommiſſion faſt die ganze Woche in Anſpruch nehmen und 
die öffentliche Berathung derſelben ſomit ſchwerlich vor Ablauf 
der Woche beginnen. 

Berlin, 17. November. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapt.⸗Lieut. v. Glöden, ankerte am 2. November c. in 


Porto Grande und beabſichtigte am 4. November c. die Reiſe nach 
Montevideo fortzuſetzen. 
Plymouth, 17. November. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ 
iſt hier eingetroffen. g 

New Pork, 17. November. Der Dampfer „Helvetia“ von der 
8 ampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Wien, 18. November. Die Erzherzogin Chriſtine mit 
Mutter iſt geſtern Abend mit einem Separathofzug nach Spanien 
abgereiſt. — Der Wehrausſchuß nahm unverändert die Re⸗ 
gierungsvorlage an und lehnte den Antrag Szedik auf eine 
Normalfriedensſtärke von 230,000 Mann, ſowie alle ſonſtigen 
Amendements ab. Szedik, Rechbauer und Schöffel meldeten ein 
Minoritätsvotum an. 

Rom, 17. November. König Amadeus A hier wieder 
angekommen und mit Zurufen begrüßt worden. Es wird ver⸗ 
ſichert, Cairoli und Depretis hätten ſich über alle Punkte des 
miniſteriellen Progremms verſtändigt. 

London, 17. November. Der Kabinetsrath iſt telegra⸗ 
phiſch berufen worden und ſeit 4 Uhr beiſammen. Alle 
Miniſter, außer Richmond und Sandon, ſind zugegen. Letzterer 
iſt bei der Königin. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Heute Dienſtag Abend Eisbeine bei H. Loreok, 


St. Martin 24. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
17. November. 


(Schluß⸗Courſe.) Luſtlos, 


139. 
84%. Oeſt.⸗ung, Bl. 722,00. Kreditaktien“) 2285. Silberrente 


Franzoſen“) 226%. Lombarden“) 67. aliener 
er Ruſſen 874. II. Orientanl. 58%. tr.⸗Pacific 1075. 
e e 


II. Orientanleibe —.— Galizier 205. Ungariſche Goldrente 80. 
1860er Looſe 1223. 8 
*) per medio rein. per ultimo. - 
Sranffurt a. M., 17. Nevember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2294. Franzoſen 2263. Lombarden — 1 Looſe 122}. 9 


Galizier —.—. err. Wem —. 


Sil te —. Oeſt : 
eig "Ms II. Orientanleihe — III. tanleihe —. 1 
uſſen —. Felt. 
ien, 17. Nopember. (Schluß⸗Courſe.) Durch die berliner 
Koursmeldungen ſchließlich theilweiſe abgeſchwächt; 1864er Looſe 


ſteigend. £ 
Papierrente 67.973. Silberrente 70,60. Oeſterr. Goldrente 79,85. 


ngar⸗ 
7er 


Ungariſche Goldrente 94,10. 1854er Looſe 122,50. 1860r Looſe 
127,50. 1864r Looſe 165,00. Kreditlooſe 170,20. Ungar. Prämienl. 
104,10. Ereditaktien 266,40. ſen ——. Lombarden 79,25. 


V anzo 5 
Galizier 238,50. Kaſch.⸗Oderb. 113,00. eise e Nordweſt⸗ 
bahn 136,00. Eliſabethbahn 175,50. Nordbahn „50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 833,00. Türk. Looſe 18,00. Unionbank 92,10. Anglo⸗ 


Auſtr. 133,60. Wiener Bankverein 133,00. Ungar. Kredit 252,75. 
. 57,10. Londoner Wechſel 116,75. Pariſer do. 46,20 
Amſterdamer do. 96,30. 8 9,323. Diüukaten 5,57. Silber 
100,10. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,223. 


Wien, 17. November. Abendbörſe. Kreditaktien 266,50. Franzoſen 
262.25, Galizier 238,25, Anglo⸗Auſtr. 133,80, Lombarden 79,25, 

pierrente 68,00, öſterr. Goldrente 79,25, ungar. Goldrente 94,20, 
Marknoten 57,80, Napoleons 9,323. öſterr.⸗ungar. Bank — —. 


t. 

Petersburg, 17. November. Wechſel auf London 254. U. Orient⸗ 

Anleihe 904. . Drientanleihe 90. 
Paris, 17. November. (Schluß⸗Courſe.) Keb. Die Liquida⸗ 
tion für Spekulationspapiere iſt gut verlaufen, Reports leicht, für 
Italiener 0, 07, öſterreichiſche Goldrente 0, 03, ungariſche Goldrente 
0, 03, 1877er Ruſſen 0, 05, Franzoſen 0, 50, Lombarden 0, 25, Banque 
d'escompte 1, 00, Banque hypothecaire glatt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 82,45. Zproz. Rente 80,87. Anleihe de 
1872 114,50, Italien. Ce Rente 78,90. Oeſterr. Goldrente 69,00. 
Ung. Goldrente 83,00. Ruſſen de 1877 913. Franzoſen 571,25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 163,75. Lombardiſche Prioritäten 257,00. 
Türken de 1865 11.023. I 

Credit mobilier 571, Spanier erter. 15786, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 692, * ottomane 508, Societe generale 515, Credit 
foncier 1000, Egypter 238. Banque de Paris 835, Banque d'escompte 
737, Banque hypothecaire 625, III. Orientanleihe 59,00, Türkenlooſe 
38,00, Londoner Wechſel 25,27. 

London, 17. November. Conſols 973, Italien. 5proz. Rente 78, 
Lombarden 64, Zproz. Lombarden alte 101. Zproz. do. neue —, 
a de 1871 853, 5pros. Ruſſen de 1872 854, 5proz. Ruſſen 
de 1873 883, 5proz. Türken de 1865 11, Sproz. fundirte Amerikaner 
1058, Oeſterr. Silberrente 623, do. Papierrente 58}, Unger. Gold» 
rente 828, Oeſterr. Goldrente 684, Spanier 154, Egypter 47. 
Platzdiskont 28 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 30,000 Pfd. Sterl. 


Produkten ⸗Courſe. 
Danzig, 17. November. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: mäßi⸗ 
ger Wiel bei klarer L 


j uft. Wind: O. 0 

izen lofo wurde beim Beginn des Marktes ſeitens der Inha⸗ 
ber höher gehalten und zu vollen Sonnabendspreiſen gekauft, ſpäter 
aber iſt die Stimmung ſehr ruhig geworden und der Verkauf war 


Nach Qualität gro 
Pfd. 168 M., kleine 10910 an 132 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
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Produkten-Börfe, 
Berlin, 17. November. Wei er pr. 1000 Kilo loko 200240 M. 
vu alt joe a. ob EE bez. BC ech spreis an 
22 EE 5 5 Eid al der e 5 aber m: 
per em anuar —, 
= ie —. Br April SE DEN bez, per Mai⸗ 
mi 2393—238 gen per 1000 Kilo loko 157—178 M. 


2 Su un ab ca. be a. K. bez. Inländ. 172—176 M. 

cher — ab Kahn bez. Regulirungspreis f. d. 

Sech Kë 2 bezahlt. Gekündigt 18,000 Etr. November 

ung bez., per November⸗Dezember 1574—157 bez., per De⸗ 

i ee 158 58—1575 bez., per Januar⸗Februar Tee bez., 

per April⸗Mai 107 1663 bezahlt und G., — Brief, per ee 

1671665 bez. — Gerſte per 1000 Kilo lolo 140—200 nach Qua⸗ 
tät gefordert. — 
ordert. 

tz und 


per 1000 Kilo loko 133 bis 155 nach 
en © 140 bis 

1 Acer 

9 

November 135 Di. 

0 per un 


Aue 135 bis 139 b 
iſcher i 
E Ké Schleſiſcher 


ai 1467 


Berlin, 17. November. Der geſtrige Privat⸗Verkehr iſt ziemlich 
feſt, aber im Ganzen ſtill verlaufen. Bergwerks⸗Aktien und Stamm⸗ 
Prioritäten waren bevorzugt. — Dem heutigen Geſchäft fehlte Bewe⸗ 
gung faſt ganz. Die politiſchen Beunruhigungen find zwar zerſtreut, 
aber die Courſe erſchienen zu hoch, um eine weitere Treiberei auf die⸗ 
ſelben baſiren zu können. Aus Paris liegen günſtigere Nachrichten vor 
und es beſtätigt ſich, daß die Panik am Freitag Geet durch die 
inneren Börſenverhältniſſe, durch die Ueberladung der Spekulation her⸗ 
vorgerufen iſt. Der internationale Markt zeigte daher etwas mehr 
Feſtigkeit; Kreditaktien, ungariſche Rente und öſterreichiſche Looſe ſtell⸗ 
ten ſich Kleinigkeiten höher und ſchwankten mäßig, ohne lebhaft zu 
werden. Dagegen blieben ruſſiſche Werthe ſchwach, doch ziemlich be⸗ 
lebt. Auch der Bergwerks⸗Aktien⸗Markt ſchien JA SESCH zu wol⸗ 
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ar 55,6.55,4 bez., per 3 . 57.508 
bezahlt, per Mai⸗Juni 57, 1370 bezahlt. . — Gentm tner. 
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Stettin, 17. November. (An der ée Wetter: Trübe. 
Temperatur + 2° R. Barometer 28,3. Wind: Dit. Nachts Kä 
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bez., per November, No r⸗Deze ember⸗Januar 57,8 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ 
Datum. Stunde. 260 über | mo⸗ Wind. Wollenform. 
der Oſtſee. meter. N 
17. Nov. Nachm 228“  004— 2900 ganz heiter St 
17 Abnds. 1028“ 0,42 — 7500 d bedeckt St. 
18. = [Morgs. 6127“ mo 1|trübe Nd. 
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len; wenigſtens ſetzten Laurahütte und Dortmunder Union feſt ein. 
Auch Vomit | hatte es den Alan, als halte fich der inländische Markt 
günſtig. Da verſtimmte der ang der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien; zunächſt erſchien die SC innahme unbefriedigend, und dann 
verlautete, daß vorläufig von dem Ankauf anderer Bahnen als der in 
der Vorlage enthaltenen ſeitens der Re egierung abgeſehen werden wird; 
damit hätten alſo die Anhalter und Rheiniſchen Aktionäre vorläufig 
bag Ausſicht, ihren Beſitz an den Staat übergehen zu ſehen, während 
en Aktionären der Potsdamer Bahn in der heutigen Generalverſamm⸗ 
9 welche nicht beſchlußfähig war, der Umtauſch der Aktien ſchon 
für den 1. Januar 1881, ſtatt 1883 in Ausſicht geſtellt iſt, Rheiniſche 
u ſich ſofort um 1 pCt. niedriger und Ai gen ziemlich rege um; 
umänier lagen feft, da die Annahme WE rkaufsentwurfs als ge: 


Druck und 


ſichert galt; Diskonto⸗Commandit⸗Antheile gaben langſam nach. We⸗ 
nig verändert waren auch gegen baar gehandelte Aktien, Eiſenbahn⸗ 
werthe ſchwach, Bankaktien vernachläſſigt. Induſtriewerthe behauptet. 
Anlagewerthe ohne Leben, doch deutſche Anleihen feſt, ausländiſche 
Eiſenbahn⸗Obligationen 10 0 Die zweite Stunde verlief ſehr ſtill, 
bei eher ſchwacher Haltung; ee L Uhr verflaute der gejammte 
Markt aufs Neue und der Schluß war matt. Per Ultimo notirte 
man: Franzoſen 455—5,50—50, 50—451,50, Lombarden 134, Kredit⸗ 
aktien 462—58— 458,50, Disfonto- Commandit⸗ Antheile 171, 50—1 1,75 
bis 170,50, Hamburger verloren 4, Potsdamer +, Stettiner zogen 
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